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Nachdem in [1J und [2] technologische AA ' 
forderungen ,' Methoden und technische Lö· 
sungen zur Kontrolle des Futtereinsatzes in 
der jungrinderaufzucht beschrieben worden 
sind, soll nachfolgend über erste Ergebnisse 
und Erfahrungen bei der DurchführUng der 
Futtereinsatzkontrolle berichtet werden. 

Einsatzbedingungen, Futtereinsatzplanung 
und Datenerfassung 
Die Technologie der jungrinderaufzuchtan· 
lage, in der die Untersuchungen im Zeitraum 
von Dezember 1988 bis März 1989 durchge· 
führt worden sind, kann wie folgt kurz cha· 
rakterisiert werden: 
- Pavillon·Bauweise (5 jungrinderställe) 
~ Laufstallhaltung auf Vollspaltenboden, 

Tier·Freßplatz·Verhältnis 3: 1, z. T. 2: 1 
- Fließkanalentmistung, Güllewirtschaft 

mobile Futterverteilung (Traktor, Futter· 
verteilwagen, Straßenfahrzeugwaage) 

- Tierplatzkapazität (JR1 bis jR4) 4500 Tpl. 
- Zwei·Schicht·System. 
Folgende Futterstoffe gelangten im Untersu· 

·chungszeitraum zum Einsatz: 2 Komponen· 
ten Trockenkonzentrate, 3 Komponenten 
Grobfutter, 1 Komponente Stroh (wurde auf· 
grund sehr wechselnder Qualität nicht gewo· 
gen). 
Mit Hilfe der rechnergestützten Einzeltierdo· 
kumentation (Anwendersoftware "jungrind", 
8·bit·Version) und den nach Entwicklungsab· 
schnitten in den einzelnen jungrinderställen 
aufgestallten Tieren war es möglich, unter ' 
Zuhilfenahme des PC·Programmpakets 
RATBE die Futtereinsatzplanung nach Stäl· 

·Ien, die gleichbedeutend mit Fütterungs· 
gruppen waren, zu vollziehen . Auf der 
Grundlage der Futtereinsatzplanung wurde 
die Fütterungsanweisung für die Mechanisa· 
toren monatlich neu erstellt. In der Fülle· 
rungsanweisung wurde vorgegeben, in wel· 
eher Schicht welche Masse an Futterstoffen 
an welche Fütterungsgruppe verteilt werden 
muß. 
Diese Kennzahlen waren gleichzeitig die Be· 
zugsgröße für die Durchführung des Soll·lst· 
Vergleichs. 

Bild 1. Traktor MTS·50 mit Futterverteilwager.l L 432 
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Zur Futter.dosierung und ·verteilung standen 
folgende technische Lösungen zur Verfü' 
gung: 
- Entnahme der Trockenkonzentrate: Ent· 

nahmeschnecke der ' Mischfuttersilos 
G 807 

- Entnahme des Grobfutters: aus hohen Ho" 
rizontalsilos mit Lader T 174 

- Futterdosierung und ·verteilung der Trok· 
kenkonzentrate: GT 124 und T 036 

- Futterdosierung und ,verteilung des Grob· 
futters: MTS·50 und L 432 (s. Bild 1) 

- Wägung: 20·t·Straßenfahrzeugwaage Typ 
85.2; Brückengröße 8,0 m x 2,8 m; nach· 
gerüstet mit einer Auswägeeinrichtung 
mit projizierter Skale sowie Großsichtan · 
zeige. 

Folgende Prozeßdaten wurden auf Belegen 
zur Kontrolle des Futtereinsatzes im Wiege· 
haus der Straßenfahrzeugwaage regi·· 
striert: 
- Datum (1 x je Schicht) 
- Schichtkollektiv (1 x je Schicht) 
- Schicht (1 x je Schicht) 
- Krippenbonitur (1 x je Schicht; zu Beginn) 
- Uhrzeit (Echtzeit) (n x je Schicht und Vor· 

lage) 
- Futterverteilwagen (n x je Schicht und 

Vorlage) 
- Futterstoff (n x je Schicht und Vorlage) 
- jungrinderstall ·Nr. (n x je Schicht und 

Vorlage) 
- Wägedaten (2n x je Schicht und Vorlage). 
Nach Schichtschluß erfolgten die Summie· 
rung der verteilten Futtermassen je Fütte· 
rungsgruppe und Futterstoff und eine Ge·' 
genübersteIlung dieser Daten mit denen der 

. Fütterungsanweisung in Form eines Soll·lst· 
Vergleichs. Am folgenden Tag wurden die 

Daten beider Schichten dann zu einem "Ta· 
gesprotokoll" zusammengefaßt. Eine weitere 
Verarbeitung der Daten des Soll·lst·Ver· 
gleichs schloß sich am Ende einer Monatsde· 
kade bzw. am Ende .des Monats an, wobei 
die Daten für die einzelnen Ställe und die ge· 
samte Anlage aufbereitet wurden. 

Ergebnisse und Erfahrungen 
Im Untersuchungszeitraum von 5 Monaten 
wurden insgesamt 105230 dt Futterstoffe an 
die jungrinder massekontrolliert verteilt. 
Die Anzahl der Wägevorgänge und der Um· 
fang der zu erfassenden Daten bei der Ver· 

,sorgung der jungrinder mit Futter betrugen 
im Mittel in der Frühschicht bei 30 bis 
45 Wägungen rd, 215 bis 340 Daten und 
der Spätschicht bei 20 bis 30 Wägungen r" . 
165 bis 245 Daten. ' 

. Die Ergebnisse der Futtereinsatzkontrolle er· 
gaben ein recht differenziertes Bild. Die Er· 
gebnisse des Soll· Ist· Vergleichs vom Februar 
1989 (Bild 2) beispielsweise zeigen, da"ß bei 
den Futtermitteln Maissilage und Getreide· 
schrot der gefordert~ Dosierfehler von ±5% 
(zur angewiesenen Futterstoffmenge) in der 
Anla~ nicht erreicht wurde. Dieser Fehler 
resultiert aus den Abweichungen der Deka· 
den und hat seine Ursache in der nicht sach· 
gemäßen Bedienung der Futterverteilteeh· 
nik, vor allem in der Spätschicht. Bei den Fut· 
terstoffen Welksilage, Stro~pellets und z. T. 
Mischfuttermittel M 11 ist es den Fütterungs· 
technikern gelungen, die Tiere rationsge· 
recht zu versorgen. Hinzugefügt werden 
muß, daß die Ergebnisse der Krippenbonitur 
den Wert "normal" erreichten,. d. h., die 
.Tiere waren ausreichend mit Futter versorgt. 
Weiterhin ist festzustellen, daß die Werte 
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Bild 2 
Sollwerterfüllung bei 
der Futterverabrei· 
chung in der Jungrin· 
deraufzuchtanlage fm 
Februar 1989; 
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des Soll· Ist· Vergleichs der einzelnen Ställe 
eine weit größere Schwankungsbreite zeig · 
ten . Nach Tafel 1 betrugen die Abweichun· 
gen bei Grobfutter -38% bis +37% und bei 
Konzentraten - 26 % bis +91 %. Auch Franz 
und Chudy [3] stellten bei ihren Untersu · 

' chunger; Abweichungen von der Tages· 
menge (Originalsubstanz) in Höhe von 23 bis 
38% für Grobfutterstoffe und von 11 bis 51 % 
für Mischfuttermittel fest. 

Bei der Futtereinsatzkontrolle muß prinzipiell 
davon ausgegangen werden, daß die den 
Fütterungstechnikern vorgegebene Fütte· 
rungsanweisung eine flexible Anwendung 
erfordert. Während die Vorgaben Jür Trok · 
kenkonzentrate und auch für bestimmte 
Grobfuttermittel (z. B. Heu) möglichst genau 
zu realisieren sind, kann bei entsprechend 
hohem 'Verzehr ein erhöhter Grobfutterein· 
satz durchaus positiv zu bewerten sein [11 . 
~in wichtiger Bestandteil der Futtereinsatz· 
kontrolle ist daher neben der Massekontrolle 
des Futters die Verzehrkontrolle durch die 
Krippenbonitur. Anhand ihrer Ergebnisse 
entscheidet der Fütterungstechniker eigen· 
verantwortlich über Zulagen bzw. Reduzie· 

g gegenüber der Vorgabe bei ausgewähl · 
,,,n Grobfutterstoffen. 
Bei der Auswertung des Datenmaterials ist 
weiterhin zu konstatieren, daß bei einem 
Tier·Freßplatz·Verhältnis von 3:1 der mittle· 
ren Freßgruppen nicht immer die geforderte 
Freßzeit von 180 min gewährt wurde. 
Aufgrund der bei der Auswertung der Futter · 
einsatzkontrolle gesammelten Erfahrungen 
muß festgestellt werden , daß es den Schicht· 
kollektiven nicht durchgängig gelungen ist, 
die Ration den Tieren entsprechend der Füt· 
terungsanweisung unter Beachtung des zu· 
lässigen Dosierfehlers vorzulegen . Bei der 
weiteren Durchsetzung der Futtereinsatzkon · 
trolle muß künftig verstärkt beachtet wer· 
den : 
- verbindliche Arbeit mit den Kennzahlen 

der Fütterungsanweisung 
- ordnungsgemäße Bedienung und Siehe· 

rung der Funktionstüchtigkeit der Belade·, 
Futterverteil· und Wägetechnik durch die 
Mechanisatoren 

Tafel 1. Prozentuale monatliche Sollwert· Erfüllung bei der Verabreichung der 
Futterstoffe im Februar 1989 in einer industriemäßigen jungrind.erauf· 
zuchtanlage 

Futterstoffe jungrinderställe Mittel · 
wert 

Stall 1 Stall 2 Stall 3 Stall 4 Stall 5 

Wei ksilage 137.1 116.2 89.5 105.5 
Maissi lage .' 136.4 124.2 97.5 118.4 
Stroh pellets _'I 99.9 105.6 62,3 
Mischfutter M II 86,0 _'I _'I 114.8 
Getreideschrot 74.2 _ I ) . _'I 95.3 

1) in der Fütterungsanweisllng nicht enthalten 

- Gewinnung und Registrierung aller Pro· 
zeßdaten als Voraussetzung zur .Abrech · 
nung des Futtereinsatzes (die Erfassung 
der notwendigen Kennzahlen muß Be· 
standteil der leistungsabhängigen Vergü· 
tung der Fütterungstechniker sein). 

\ 
Um zukünftig die Leitungsentscheide beim 
Einsatz des Futters qual ifizierter und operati · 
ver treffen zu können, wird es notwendig 
sein, technische . Lösungen zur rechnerge· 
stützten Prozeßdatengewinnung, ·speiche­
rung und ·verarbeitung und Informationsbe· 
reitstellung - sowohl hardware· als auch 
softwareseitig - . sowie zur Schne.llbestim· 
mung des Feuchtegehalts von Futterstoffen 
zu entwickeln, zu produzieren und in die Pra · 
xis zu überführen . . 
Erste Schritte zur Erzielung von Rationalisi~· 
rungseffekten bei der Datenverarbeitung 
und Informationsbereitstellung für die Futter· 
einsatzplanung und ·kontrolle sind die Nut· 
zung der in den jungrinderaufzuchta.nlagen 
bzw. ·betrieben vorhandenen 8-bit· und 
16-bit·Bürorechentechnik und der kauffäh i· 
gen Anwendersoftware (z . B. RATBE) . 

Zusammenfassung 
Die ersten gewonnenen und aufbereiteten 
Daten sowie die Erfahrungen bei der Futter· 
einsatzkontrolle in der jungrinderaufzucht 
offenbaren die Reserven für eine opti;"ale 

90.3 103,8 
102,7 112,8 
103.2 97,7 
·88,2 94.7 
191 ,4 89.5 

Prozeßgestaltung und einen optimalen Pro· 
zeßablauf. Sie zeigen gleichzeitig die Vielfalt 
der Ansatzpunkte zu deren Verbesserung. 
Die Nutzung des Wissens über die biologi · 
sehen Gesetzmäßigkeiten des wachslilnden 
jungrindes im Produktionsprozeß im Sinn ei · 
ner gezielten Einflußnahme unter dem 
Aspekt des rationellen Futtereinsatzes erfor· 
dert eine größere Prozeßtransparenz und ' 
eine höhere technologische Disziplin . Dies 
führt zwangsläufig zu wachsenden Anforde · 
rungen an alle am technologischen Prozeß 
beteiligten Werktätigen , an die Betriebs· UTld 
Funktionssicherheit der Technik für techno· 
logische Grundprozesse und an For· 
schungs·, Entwicklungs· und Programmier· 
einrichtungen . 
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Einrichtungen fürden auton1atischen Betrieb 
von Rohrkettenförderanlagen 
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1. Einleitung 
Für die Yerteilung von Trockenfutter in Anla· 
gen der Geflügel· und Schweineproduktion 
wird u. a. die Rohrkeaenfütterungsanlage 

. RFA·2 eingesetzt. Die Steuerung der RfA -2 
ist derzeit 'in der Praxis meist auf das manu· 
elle Schalten des Förderkettenantriebs und 
auf die Durchsatzregulierung mit Hilfe von 
zwei verschiebbaren LochQlechen be· 

schränkt. Ein Scher stift dient als sicherheits · 
technisches Element zur Vermeidung einer 
Überlastung des FÖrderorgans. Das Lei· 
stungspotential dieser Anlage läßt sich mit 
elektronischer Steuerungstechnik besser 
nutz·en . Die Fütterung der Tiere mit einer 
Rohrkettenförderanlage läßt sich dann auch 
mit anderen Arbeitsverfahren verknüpfen 
(Bild 1). . 

2. Lösun'gsvarlanten z~r Steuerung und 
Überwachung des Betriebs 

Da's Inbetriebsetzen einer Rohrkettenförder· 
anlage erfolgt überwiegend durch handbetä· 
tigtes Ein· und Ausschalten eines Motors. 
Eine automatische Inbetriebnahme nach fest· 
gelegtem Zeitprogramm ist mit Hilfe ·von 
Zeitschaltuhren gegeben . Bei einer ad·libi· 
tum·Fütterung kann über Sensoren am Fut· 
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